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Ich soll !

Selbst ist der Manu ! Wer
so groß ivie die Größten .

tut, was er soll, ist
Hainerling .

.

Ich will ! das Wort ist mächtig ;
ich soll ! das Wort wiegt schwer.
Das eine spricht der Diener ,
das andre spricht der Herr.
Laß beide eins dir werden
im Herzen ohne Groll ;
es gibt kein Glück ans Erden
als wollen , w as man soll ! Halm .

Wochenrundschau.
«

'" Leider stehen wir im Deutschen Reich wieder ein¬
mal mitten in einer Krise, just zu der Zeit , wo die

Feinde mit größtem Machtansgebot an allen Fronten
d -n Schutzwall des Vierbnnds bestürmen und drallsten d,-

wersten Kampfe ansgcsochten werden müssen. Es han¬
delt sich um eine durchgreifende Umformung unseres
Versassungslebens im Sinne eines von der sozialdemo¬
kratischen

'
Partei ansgestellten Mindestprogramms : Ein¬

führung einer parlamentarischen Regierung mit Aus¬
schluß des — allerdings nur für den Kriegszustand in

Frage kommenden — Einflusses der Militärgewalt ; Auf¬
hebung der Bestimmungen über den Belagerungszustand
und der Zensur , Durchführung des allgemeinen Waw
rechtshin Preußen , wo nötig , unter Auflösung de -,
fetzigen Abgeordnetenhauses ; Selbständigmachung Elsag -

Lothringens ; uneingeschränkte Zugrundelegung der Frie -

densentschließmig der Reichstagsmehrheit vom 19 . Zull
1917 für die Reichspolitik ; Herausgabe und Entschädi¬
gung Belgiens , Serbiens und Montenegros ; Abänderung
de^ Friedens von Brest -Litowsk und Bukarest unter
Herausgabe der besetzten Gebiete und' unter Verzicht
auf jede Entschädigung ; Bereiterklärung , dem zu grün -

d -nden Völkerbund beizntreten . — Reichskanzler
„ rtling glaubt diesen Forderungen in ihrer Ge¬
samtheit nicht zustimmen zu können, dagegen hat er
u . a . in der Sitzung des Hauptausschusses ain 26 . Sep¬
tember sich verbürat . daß er für Milderung und ein¬

heitliche Anwendung der Bestimmungen des BelagerungZ -
gesehes , soweit sie Zensur , Versammlungsfreiheit nsio .
betreffen, sorgen und spätestens bis November d . I .
durchführen werde. Tic Entscheidung liegt bei der Ober -

,<en Kommandogewalt , dem Kaiser . Die Antwort lw .
Reichskanzlers - hat weder bei den Mchrheits - noch bei
den Minderheitsparteien befriedigt , und die Linke , o . h.
die Sozialdemokratie und die Fortschr . Volkspartei , wün
schen eine Pcrsonaländernng im Kanzleramt . Das Zen¬
trum , dessen Führer Gras Herlling früher war , ist
geteilt ; die Minderheit mit dein Abg . Erzbergcr stimmt
den Forderungen der Linken zm Tie Mehr-hell mit dem
Fraktionsvorsitzenden Gröber möchte die Kanzlerschaft
Hertlings erhalten wissen , findet aber das Zugeständnis
des Reichskanzlers auch nicht hinreichend. Tie National -
liberalen und die Rechte möchten einen Kanzlerwechsel in
gegenwärtiger Zeit vermieden wissen , im übrigen haben
sich die .Nationalliberalen nach der Erklärung des Aba .

-Stresemann dem . sozialdemokratischen Programm unt ^
Vorbehalt angeschlossen , die Rechte lehnt ss ab . Graf
Hertlings Stellung ist jedenfalls sehr schwierig , vielleicht
unhaltbar geworden . Was aber werden soll, wenn er
sich doch zum Rücktritt entschließt, das ist noch in Dunkel
gehüllt .

„Ter eherne Wall an der Westfront wird nicht
durchbrochen werden , und der Unterseebootkrieg
erfüllt langsam , aber sicher seine Aufgabe, den Fracht -
raum zu verringern und dadurch von allem den Nach
schub von Mannschaften und Material aus den Verei¬

nigten Staaten wirksam zu bedrohen und mehr und

mehr einzuschrünken.
" So unser Reichskanzler mr

Hauptausschnß des Reichstags . TasWt auch so ziem¬
lich das Wichtigste in seiner ganzen Rede, voll der man
" icht allgemein befriedigt war . Etwas mehr Geht un .

Begeisterung hätte ihr nicht geschadet , besonders in einer

Zeü , da sich wieder einmal der Mp des Pessimismus
auf die Volksseele gelegt hat und der böse Geist der Flan -

macherei iin Lande . hernmgeht , zu sehen , wen er ver¬

schlingen könne . Auch nichts Neues hat Graf Hert -

ling zu sagen gewußt . Iw Gegenteil ! Lauter bekannte

Sachen . Äelbft über Belgien und den Ursprung des

Kriegs . Er sprach so ziemlich dasselbe wie ehemals
Bethmann -Hollweg , von „Verletzung des geschriebenen
Rechts"

, von „ Widergutmachungen " und' dergl . Man
wird bei der Entente nach bewährter Methode seine Worte
aus dem Zusammenhang reihen und uns aufs Nene
vor der Welt ins Unrecht setzen.

Ganz anders sprach Clemenceau , Gras Hertlings
Altersgenosse . Der „ alte Tiger " gebärdete sich wie wild.
Der Anblick der Burian ' schen Friedenstaube hat ihn
rasend gemacht. Seine Rede war ein tolles Phrasen -!
geschwall von lauter Lügen und Beschimpfungen . Den¬
noch hat sie den hochweifen Senatoren so ausgezeichnet
gefallen, daß sie deren öffentlichen Anschlag beschlossen
hatten . Und nicht nur das . Statt seinem österreichischen
Kollegen würdig und anständig zu antworten , schickte Cle¬
menceau den ganzen Wisch nach Wien . Also gegen allen

'Brauch zivilisierter Staaten . - ä
Nicht so ganz plump , aber nicht minder hochmütig

war das Verfahren Wilsons . Der allgewaltige „Wel¬
tenrichter "

, in dessen Rolle , er sich besonders gut gefällt ,
hatte nach nur 2H Minuten seine .Antwort fix und
fertig auf Pqpier gebracht. Sije lautet kurz und -barsch ,
.Amerika wolle nichts von einer Konferenz wissen . Also -

Gewalt , Gdwalt bjis zum Aeußersten ! Gewalt oh ; . .
Einschränkung und ohne Begrenzung !" Saubere Lo¬
sung für einen Friedens -Präsidenten , als den er fuß
seinerzeit von seinen Uankees wählen ließ !

Und doch gibt es Leute , sogar in verantwortlicher
politischer Stellung , die behaupten : „ Hätten wir keinen
Tauchbootkrieg angesangen , dann wären die Ameri
kaner zu Hause geblieben.

" Als ob nicht Wilson von
der ersten Stunde des Weltkriegs an schon aus Sellen
der Entente gestanden wäre . Zuerst als „ stiller Teil

Oie kemUiicllen Krücken
Von Heinrich Riff.

Mnd er kam glücklich hinüber . Unaufhaltsam stürzte
er lveiter und dachte nicht an seine zerrissene mnd be¬
schmutzte Kleidung . Seine Kniee zitterten von der über¬
großen Anstrengung , seine Brust rang keuchend nach
Atem , die Kräfte drohten ihn zu verlassen, als er das
Dorf bereits erblickte .

Fast besinnungslos brach er zusammen. Da tönte
das Läuten der Kirchenglocke an sein

'
Ohr , es war das

Grabgclnute für seine Mutter , er raffle sich zusammen und
stürzte Wecker . War es nicht, als ob seine Mutter ihn
riefe ? Wie klagend die Glockentöne klangen ! Jeder Ton
durchbohrte sein schmerzlich zuckendes Herz.

L Der reichgeschmückte Sarg der Bäurin stand über der
offenen Gruft , der Pfarrer hatte soeben die Grabrede
beendet und den -segen gesprochen . Ringsum stand das
Gefolge, die Verwandten und Bekannten , die angesehen¬
sten Bauern der ganzen Umgegend. Vinzenz , Dorothea
und Sulzer standen zunächst an der offenen Gruft , sie
weinten nicht , aber sie machten wenigstens ein betrübtes
Gesicht . Christine wurde von einer nahen Verwandten
gehalten , da der Schmerz sie überwältigte . Mit der
Mutter wurde ihr das Liebste aus der Erde in die Gruft
gesenkt . Der Bauer war nicht zugegen, er lag krank und
matt daheim . -- Er hakte sich gewaltsam anfraffen wollen,
um seiner Frau die letzte Ehre zu erweisen, ohnmächtig
war er zurückgesnnken .

Da stürzte Erich ans den Friedhof . Nicht wissend .
Das er tat , schob er die Leidtragenden zur Seite , er
orängte hastig seinen Bruder , den er gar nicht erkannte,
zurück und stürzte mit lautem Rufe des Schmerzes » eben
dem Sarge ans die Kniee. Die Axt war von seiner
Schulter gefallen , und von Schmerz überwältigt , heftig
schluchzend bedeckte er das Gesicht mit den blutbeschmutz -
ten Händen . . s_ st . . . — —

Er sah wild aus . Wirr hingen seine Haare über die
Stirne , seine Kleidung war zerrissen, seine

'
Stiefel waren

mit Schmutz bedeckt .

, Bestürzt wichen die Zunächststehenden zurück, sie
wußten ja nicht, weshalb Erich so wild und zerrissen
anssah . Erstaunen und Unwillen über die Störung des
Begräbnisses mach : . - sich laut .

' Die Leute begriffen
den Schmerz des Unglücklichen nicht, der nicht wahr¬
nahm , was um ihn vorging .

Vinzenz war erbleicht. Er zitterte bei dem An¬
blicke des Bruders , den er haßte , sein Stolz fühlte sich
getränkt , weil Erich in dieser Kleidung inmitten der
Leidtragenden am offenen Sarge kniete, seine Angen
waren starr auf die wild aussehende Gestalt gerichtet.

„Willst Du diese Schmach ruhig dulden ?" wandte sich
Dorothea an ihn .

„Nein, " entgegnete Vinzenz mit leidenschaftlich anf-
zuckenden Augen .

Vergessend, daß er am Grabe seiner Mutter stand,
trat er rasch auf Erich zu, erfaßte ihn an der Schmier
und riß ihn zurück .

„Was hast Tu hier zu suchen ?" rief er . „ Soll
der Bettelvogt Dir sagen, wohin Tu gehörst?"

Erich richtete das blasse , vom Schmerz entstellte
Gesicht empor, die Worte gellten ihm höhnend im Ohr
wieder, und als er dem gr . -äsim- - Blicke des Bruders
begegnete, sprang er wrld empor, lsr riß die neben
ihm liegende Axt an sich und erhob sie mit kräftigen
Armen , um sie auf deir niederfallen zu lassen, der ih-
vom Grabe seiner Mutter fortreißen wollte .

Mit lautem Aufschrei warf sich Christine an seim
Brust , der Müller und mehrere Männer sprangen hin¬
zu , um den Arm des Wahnsinnigen zmückzuhaltcn : sie
hätten es nicht nötig gehn stk , denn als Christinens Stimme
in Erichs Ohr drang , als er die Schwester erblickte ,
sanken seine Arine bereits kraftlos nieder.

Ein wirres , lautes , drohendes Durcheinander ent¬

stand . Der Groll aller richtete sich gegen den Unglück¬
lichen , der sich vom Zorne hatte Hinreißen lassen .

„ Erich — Erich !" rief Christine und zog den halb
Bewußtlosen mit sich ; und er folgte ihr wie cm Kind ,
ohne anfznblicken und zitternd vor Erregn .

Er hörte nicht die beleidigenden Worte , die ihm
nachgerusen wurden , seine Kraft war gebrochen . Er blickte
sich auch nicht um , er hatte nur das eine Gefühl , daß
er wirklich ein Ansgestoßcner sei und seine Mutter unter
die Erde gebracht habe.

Christine hatte seine Hand erfaßt und führte ihn vom
Friedhofe ; hinter der Mauer desselben schritten sie schwer
gend hin , bis Erich völlig erschöpft auf einen Stein
sich niederließ .

„ Errch — Erich ! Was hast Du getan ! " rief
Christine .

„ Ich weiß es nicht," entgegnete Erich, der noch
immer wie betäubt war . „Ich wußte ja nicht, daß die
Mutter tot war , dort oben bei der Arbeit erfuhr ich es ,
ich stürzte fort , wie ich war , ich weiß nicht, wie ich hieher
gekommen bin , ich hatte nur den einen Gedanken, noch
an dem Sarge der Mutter zu knieen , ehe er in die Erde
gesenkt wurde , und da — da wurde ich znrückgcrissen .
Weiter weiß ich nichts !"

Er stützte den Kopf auf die Hand und weinte . Chri¬
stine versuchte , ihn zu beruhigen , er hörte ihre Worte
nicht.

„ Ich weiß, daß ich am Tode der Mutter schuld bin, -----
fuhr er fort . „Um mich hat sic nch gehärmt . Ich konnte
nicht anders handeln , als ich gehandelt habe, mein Herz
hat mich gezwungen, und ich bin glücklich gewesen , glück¬
lich, voschon ich vom frühen Morgen bis zum Abend
arbeiten mußte — das ist nun dahin !"

„Plicht Du hast die Mutter getötet," fiel Christine
ein . „Wohl hat sie sich um Dich gehärmt , aber sie .
hat stets nur in Liebe von Dir gesprochen , sie sehnte
sich noch am letzten Tage nach Dir .

"
„Weshalb habt Ihr mir ihre Krankheit ver¬

schwiegen, " ries Erich vorwurfsvoll.



MM '" und zuverlässig,' Wnssciiliesi ' iniit. Dann , mc !
d̂ie Europäer allein mir dem mächtigen e (-,,ischja,,d niae !
fertig wurden, als oüeuer Garnier und Kciegweilueh !
mer . Mail denke nur au seine , , ! k Piliille "

, zu denen !
er später nach acht weitere Ställe sagte . Al -:- mau in !
Wien und in Berlin in fast übermässiger Bereitwilligkeit
die Zustimmung dazu erteilte , lat WÜion , aw ob er
keine Ohren hätte . >turz : Wilson in oll le und will
Krieg bis zur völligen Vernichtung der Mittelmächte
und — unheilbaren Schwächung seiner eigenen Freunde
vom Verband , damit er ans den Ruinen der alten Welt
die alleinige Weltherrschaft der Bankers er
richte.

Letztere sind augenblicklich-ganz verrückt . Wilson hat
seine Landsleute langsam, aber sicher in den Krieg ge
schleppt. Jetzt weiß er sie zu fanatisieren . Und wenn er
auch selbst nicht alles lügt und schwindelt, was- zurzeit
in Amerika über uns gesasclt wird , so sieht er es jeden
falls recht gerne , wenn das Volk der Lyncher Deutsche
mißhandelt, einsperrt oder totschlägt , wenn die deutsche
Sprache verbotet : wird , wenn das Gerede verbreite !
wird : Tie Deutschen würden amerikanische Soldaten
kreuzigen , anderen die Ohren abschneiden, Kinder mit
Bonbons vergiften n . a . Teil Gipfelpunkt des Blöd
sinns haben sich aber amerikanische Feldärzte geleistet :
sie behaupten , weibliche deutsche Leichen ans dem Schlacht .
seld festgestel.lt zu haben . Höher gehts wohl nimmer .

Im übrigen ist die Entente siegestrunken wie noch
nie. Fochs Erfolge haben ihnen den Kops völlig
verdrehst Allerdings werden seine Siegesschrirte mit
jedem Tag kleiner, und seit etwa einer Woche muß das
Entente-Millionenheer so ziemlich aut einer Stelle blei
ben . Sie stehen eben jetzt vor der S i e g f r i e d l i n i e .
Und da gibts keinen Ein - und noch weniger einen Durch¬
bruch. Vor Cambr ai und vor S t . O. u e n t i n kam
es zu furchtbaren Schlachten , letzten Samstag und diesen
Mittwoch. Aber alle noch so heftigen Angriffe, von
zahllosen Tanks und Fliegergeschwadern , wie auch von
schwerstein Artilleriesener unterstützt, scheiterten so gut
wie restlos . Unsere tapferen Verteidiger behielten das
Feld . So muß denn Fach wohl oder übel an einer
andern Frontstelle anbcißen . Viel wird er nicht ans '
richten. Wir gehen zweifellos noch sehr schweren Kämp¬
fen entgegen , doch voller Zuversicht , aber auch voll Ver¬
trauens zu unfern unvergleichlichen Heerführern , die mit
noch schwereren Kriegslagen fertig geworden sind.

Daran ändern die Fortschritte , welche unsere Feinde
neuerlich in Mazedonien (zwischen der Tscherna und
dem Wardar ) und in Palästina ( bei Nazareths ge¬
macht haben, nichts oder wenig. Wohl sind die Tchlcip
Pen, die unsere Verbündeten auf diesen beiden Kriegs¬
schauplätzen erlitten hatten , schon wegen des Menschen
und Materialverlnsts bedauerlich, aber die Entscheidung
liegt nach wie vor an der Westfront . Deutschland bleibt
Unbesiegbar. Darum auf zur neunten Kriegsanleihe!

Ser Weltk rieg
s WTB. Großes Hauptquartier , 27 . Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
In der Champagne zwischen den Höhen west¬

lich der Suippe und der Aisne , sowie nordwestlich von
Verdu n, zwischen den Argo n n e n und der Bl aas
haben Franzosen und Amerikaner gestern mit starken
Angriffen begonnen .

'
-Der Artilleriekampf dehnte sich über die Höhen wesst

lich der Suippes nach Westen bis Reims , über die Maas
nach Osten bis zur Mosel ans . Dort folgten nur Teil-
angriffe; sie wurden nach heftigen Kämpfen abgewiesen .
Bei ihrer Abwehr östlich der Maas zeichneten sich auch
österreichisch -u ngaris ch e Truppen aus.

An den HauPtangrisfssronten leitete gewaltiges Ar-
tilleriefener die Jnfanterieschlncht ein . Westlich der Aisne
brach der Franzose , östlich der Argonnen der Ame
rikaner unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen
gegen unsere Stellungen vor . Befehlsgemäß wichen unsere
Vorposten kämpfend auf die ihnen zugewiescnen Vertei¬
digungslinien aus . Bei Ta hure und R ipvnt gelang
es dem Gegner mir seinen bis znm Abend fortgesetzten
Angriffen , über unsere vordere Kampflinie hinaus bis
auf die Höhen nordwestlich von Tahure und bis Fon -
taine - en - Dormois vorzudringen. Hier riegelten
Reserven den örtlichen Einbruch des Feindes ab . Mit be-
'soliderer Stärke führte er seine Angriffe gegen unsere
Stellungen zwischenA nberiveu . südöstl . S o m in e p y .
Sie brachen vor unseren Knmpflinien unter schwersten
Verlusten für den Feind zusammen . Auch nördlich
von Zern ah scheiterten die bis zum Abend mehr
säch wiederholten feindlichen Angriffe. In den Argon
,nen schlugen wir Teilangriffe des Gegners ab .

Zwischen den Argonnen und der Maas stieß der
.Feind über unsere vorderen Kampslüüen hinaus bis
Montb lainville - M o ntfanco n und bis an den
Maasbogen nordöstlich von Montfaucon vor . Hier
Frachten ihn unsere Reserven zum Stehen . Der Feind
Wnilte somit an einzelnen Stellen unsere Jnfanterie -
chnds vorderen Artillerielinien erreichen. Der mit weit-
ßesteckten Zielen unternommene große französisch-ameri¬
kanische Durchbruchsversnch ist am ersten Schlachttag an
her - Zähigkeit unserer Truppen gescheitert . Nene
Kampfe stehen bevor .
^

'-FDer Erste Generalquartiermeister : Lud endo r .kM
Sonberbericht der

Heeresgruppe Herzog - llbrecht :
Gegen nördlichen Teil der Heeresgruppenfront zeist

weilig stärkere beiderseitige Artillcrietätigkeit. Nördlich
des Rhein -Marne-Kanals wurden Vorstöße feindlicher
Infanterie ab gewiesen . Bei einem gegen Ancer -
viller glücklich durchgeführten eigenen Unternehmen
wurden Gefangene eingebracht .

Ans zwei Metz anfliegenden Bombengeschwadern
wurden 7 Flugzeuge durch unsere Jagdstreitkräfte abge-

Heeresgruppe Lp,rzsg ÄMeM

sn Deutschlands Schicksal ,
Bist auch Du ein Teil,
was Du dem Lande tust ,
Du tust es Dir zum Heil !

Darum zeichne die Neunre !

Die große Offensive von der Suippe bis zur Maas
hat begonnen . Bon den gewaltigen Dimensionen dieses
Riesenkampses kann man sich ans der Ferne ungefähr
eine Vorstellung machen nach den bisher kaum dage¬
wesenen Ausmaßen des Raums auf der Kriegskarte .
Die Offensive zerfällt iu zwei Hauptabschnitte . Ter
eine liegt iu der östlichen Champagne und erstreckt sich
von den Höhen westlich des Flusses Suippe bei dem
kanipsverühmten Anbcrive (nahe der alten Römerstraße
Reims- Verdun ) bis zur Aisne , die hier , am Südabhang
des Argonnenwaldes entspringend , von Süd nach Nord
fließt und die Champagne von den Argonnen scheidet .
In diesem Abschnitt kämpfen die Franzosen. Der andere
Hauptteil beginnt jenseits ( östlich ) des Argvnnerwaldes
bei Varennes, das bisher in deutscher Hand mar , und
reicht bis zur Maas und an das Festnngsgebiet von
Verdun. >Ans diesem östlichen Flügel sind es vor¬
wiegend die Amerikaner , die uns gegenüberstehen . Ta
aber gleichzeitig auch in den Argonnen Teilangriffe statt-
sanden , die vermutlich den Zweck der Festhaltnng der
dort stehenden deutschen Truppen hatten , so wird es
begründet sein , die ganze Linie von westlich der Suippe
bis zur Maas als eine einheitliche Angriffsfront zu be¬
trachten . Insgesamt untre das eftie Ausdehnung von
über 70 Kilometern , lim die deutsche Führung aber ins
Ungewisse zu versetzen, vielleicht auch um Nebenangrisse
vorzubereiten , setzten die Feinde ein überaus starkes'
Geschützsener ein , das über die Grenzen der bisherigen
Offensive weit hin/uir -reicht lind das sich von Reims
( an der Beste ) bis zur Mosel nordöstlich voll Pont- a -
Moussoil nusdehnle , woselbst übrigens auch schwere
Teilkümpfe ausgesochleu wi ^ en , die mit Unterstützung
österreichisch -nngarischee Truppen abgewiesim worden sind .
Die Länge der Linie des Artilleriekampfes beträgt also
über 160 Kilometer . Gewaltig nennt der Tagesbericht
das Artilleriesener an den Hauplangrifssfronten, das
die Jufanterieschlachien einteitele . Und der neuen feind¬
lichen Taktik entsprechend wurde her erste Vorstoß mit
zahlreichen Geschwadern von Panzerwagen eingeteitet.
Das feindliche Ziel mar der Durchbruch durch die denk
sche Fron ! ; nenn nicht in der Champagne , so doch an
der Maas , womöglich aber an beiden Fronren. Aber
die deutsche Verteidigung hat sich ans der ganzen Linie
als ebenso fest erwiesen wie all der Somme , an der
Oise und all der Aiiette. Wurde die deutsche Frvnr
auch unter der Wucht des ungeheuren Angriffs zurüct -
gedräugc und mußten die ersten Stellungen geränim
mcrden, die deutsche Linie hat sich als elastisch genug
gezeigt, um den Stoß äliszuhalten ; an keiner einzigeil
Stelle ist sie durchbrochen worben , während gerade da ,
wo der Feind die größten Anstrengungen entfaltete ,
der Angriff mit den größten Feindesvertüsten abge¬
schlagen wurde . So erlitt der linke Flügel der Fran¬
zosen bei .Anbcrive und südlich von Somme -Py (am
Schnittpunkt der Bahnlinie Reims - Grand -Pre und der
Heeresstraße Ehalons— Mezieres) eine blutige Nieder¬
lage. Das Kindliche Zentrum konnte sich jedoch his
über Tahure und Ripont Vorarbeiten, der rechte Flügel
drang bis über Fontaine-en -Dormois (2 Klm . nord¬
östlich von Ripvnt, an der Tormoise) und Cernay -en-
Dormois (4 Klm . östlich von Ripont) vor . Der Franzose
dürfte im östlichen Abschnitt immerhin etwa 6—7 Kilo¬
meter vorwürtsgekommen sein . Die Amerikaner , die
wohl aus Verdun französische Hilfe erhalteil hatten ,
griffen in .großen Massen an . Dem Stoß wichen un¬
sere Vortrnppen befehlsgemäß aus . Nachdem un¬
sere Reserven herangezogen waren , wurde der Angriff
znm Stehen gebracht. Hier ist der Geländegewinn für
den Feind bei

'
der schmäleren Angriffsfront verhältnis¬

mäßig größer . Tie Kampflinie zog sich am Abend von
Monrblainville an der Aire (ein an der Ostseite der
Argonnen von Süd nach Nord strömendes Flüßchen ),
3 Kilometer nordwestlich von Varennes, über Mont¬
faucon —Dannevoux zu dem scharseil Maasbogen ober¬
halb Bilosnes . Der Endpunkt liegt ctiva 22 Kilometer
nordwestlich der Stadt Verdun , aus gleicher Höhe wie
die l 1 Kilometer östlich liegende Stadt Tamvillers . Tie
deutscheVerdnnsront der Heeresgruppe Gallwitz ist somit
aus ' dem linken MaaSnser erheblich znrückgedrängt. Van-
quois, Varennes, Avocourt , Esnes , Malancourt, Betlsin-
court , Cumicres, Rabemvald , 7ot r ManipAcrgs Reg e-
" Kle nsw ., lauter bekannte Namen ans den frühere . .
Kämpfen in den - Argonnen und vor Verdun, sind
vom Feinde besetzt . Es scheint, daß hier auch unsere
Verluste nicht unbeträchtlich gewesen sind , worauf die
Bemerkung des Tagesberichts hinweist , daß der Feind
an einzelne!: Stellen unsere Infanterie- und Artillerie-
linien erreicht habe. Es wird sich fragen, ob diese
Frontveründerung nicht aus unsere Verduiistellung rechtsuer Maas eine gewisse Rückwirkung ansüben wird. -
Tie Schlacht ist unentschieden und wird fortgesetzt. Wir-
dürfen aber zu unserem Heer und der Führung das
feste Vertrauen haben , daß sie auch in dieser ernsten
Lage , die nicht die erste in diesem Kriege ist, den fcind-
llchen Sturm brechen werden . Und unsere Zuversicht soll
?uch dadurch nicht gebeugt werden , daß , wie es den Nu¬
scheln hat, Bulgarien aus der kleinen Zahl unserer Bun¬
desgenossen auszntreten sich anschickt. Darüber ein Meh-
res zu sagen , ist noch nicht an der Zeit.

Aus dem Hauptaurschutz.

Freiherr von Ggmp iD . F .) äußert« über die Paria -

oicinocigening u,w fragte , wie die Rstistei '
iintz sich dazu stelii ,

! Mit der Rede des Vizekanzlers, namentlich « der die Ostfragen ,
^ erklärt er sich einverstanden . Me Rmwstaaten sollten nicht in
c schwache Hände gerate» , erst recht nicht in die der Entente . Elsatz-
! Lothringen als selbständigen Staat zn schaffen , habe Schwieria -
^ beiten und Bedenken . Die Schaffung des Völkerbunds ist sehr

schwer im Hinblick ans die tlnmögiichkeit einer unparteiischen
I und sachverständigen Besetzung . Die Aussichten siir das Zu¬

standekommen der preußischen
'

Wahlreform haben sich nach mer-
ncm Wissen gebessert. !

Der Oberkommissür für die besetzten Gebiete des Ostens von
Talkcnhausen antwortete sodnnn nus einige über die Ostpolitik
gestellte Fragen

Abg . Ledebonr (Soz . ) : Wir hin en es lieber gel- '^ n , wenn
der Reichstag selbst zusanimengctrete .! wäre . Die Pa, . . - sind
in einer Mauserung ihrer Anschauungen begriffen . Die Erk -., nng
des Reichkanziers erfüllt nicht einmal die bescheidenen Wünsche
des Zentrums . Nur die Parteien der Rechten scheinen den Kanz¬
ler stützen zn wollen . Es ist höchste Zeit , an die Partamentan-
sierung heranzngchen. Auch das deutsche Volk mutz das Selbst¬
bestimmungsrecht bekommen. Der Belagerungszustand mutz auf¬
gehoben werden. Wann ist der Erlaß des K'riegsministers dem
Reichskanzler bekannt worden ? Der Reichskanzler hätte sofort
den Rücktritt de » Kriegsministers erzwingen müssen. Wenn Graf
Hertiing seine Pflicht so wenig kennt , paßt er nicht auf seine»
Platz . Auch der Beniner Polizeipräsident müßte nbgesetzt wer¬
den . Wir haben gar keine Veranlaffnnq , bie vtnmische

'Mehrheit
gegen Sie wallonisch .- Minderheit zn Witzen . Die sogenannten
Volksvertretungen in ben Osiländern leben nur von Ser Gnade

I des Besatznngsheeres . Fetz ! maß die Entwicklung der Dinge mit
Riesenschritten vorwärts gehcn. Mit Halbheiten geht es nicht mehr.

Abg . Sepda (Pole ) : Wir stehen der Regierung zurückhal¬
tend gegenüber . Auch nur wünscben eine Demvkraiisiernng . D >c
Ukraine

'
wäre besser bei Ruß,and geblieben . Grundlagen fm

einen dauernd .-n Feieden sind im Osten nicht gelegt worden , dic
geschaffenen Pia,liehen eeoilde hnben keinen Befand . Und wie
hat man die Bevölkerung dieser Länder behandelt ? Auch die
geplante Bcrvrei erring Ser Lanoesverrretnng .-» schaff! keine wirk¬
lichen Boiksvcrtrctnngen . Die polnische Staatlichkeit ist nni
Schein . Die polnische Frage ist eine internationale Frage von
größter Bedeutung .

Hieraus wüd die weitere Beratung auf Freitag vertagt.
Berlin , 27 . Sept . Nach einer vertraulichen Besprechung,

in der Staatssekretär v . Hintze und Vertreter der Obersten
Heeresleitung vertrauliche Mitteilungen machten, trat der Aus¬
schuß heute

'
mittng wieder zusammen , eotaatsse, . e : är v . Hintze

gab ein Bild über die Lage in Bulgarien, die zweifellos ernst
sei . Der Ausschuß verzichtete zunächst nus eine Besprechung
der Vorgänge in Bulgarien. Hierauf wurden weitere politische
und militärische Mitteilungen en

'
.gegengenomnien .

Berlin , 2 . Sept. Tie „Berliner Börsenzeitung"
meint, die Beratungen im Hnnptaiisscljnß lassen erkennen,
daß tatsächlich eine Kanzlerkrise bestehe. Der Eintritt
der Sozialdemokratie in die Regierung sei mir eine Frage
ganz kurzer Zeit . Bis zu diesen: Zeitpunkt vielleichl
könne Graf Hertling in seinem Amt bleiben . — Der
„Bert. Lokalanzeiger " spricht von Abschlagszahlungen
die der Reichskanzler gestern den Mehrheitsparteien m g
boten habe. Unsere Soldaten an der Front würden ec
staunt aufhorchen , was das für Sorgen seien , mit denen
man sich in der Heimat nahezu ausschließlich beschäftige.
Man könne es dem Grasen Westarp nachfühlen , daß er es
hier unter seiner Würde gehalten habe, das Versteckspiel
mitznmachen , in dem sich dic Mchrheitsparteien gegenüber
dem voil ihnen selbst ausgestellten Programm der Parla -
mcntarisiernng gefielen . — Das „Bert . Tageblatt" sagt,
in den Mehrhei '. spcirtci .'il herrsche allgemein die Auf¬
fassung , daß die Krise fvrtbestche, daß sie aber einen
schleichenden Chcira

'
..

' anzunehmen scheine . — Die „Post"
führt ans, die sozialdemokratischen Bedingungen könnten
sich nur auf die Führung beziehen . Wenn die militärische
Leitung jeden Einflusses entkleidet und die jetzige Reichs¬
tagsmehrheit die Reichspolitik in die Hand bekommen
würde , dann sei das Ende aller Organisation gekommen ,
dann hielten russische Zustände bei unS ihren Einzug . —
Der „Vorwärts " schreibt : Wie ernst die Krise sei , zeige
das Verhalten der bürgerlichen Parteien gegenüber dem
Plan , die -Sozialdemokraten, zum Eintritt

'
in die Regie¬

rung aufzusordern . Während sich auch die nationalliberale
Presse mit dem Gedanken des Eintritts von Sozialdemo¬
kraten in die Regierung befreunde , habe die parteiamtliche
Korrespondenz die sozialdemokratischen Bedingungen für
unannehmbar erklärt. Wer die sozialdemokratischen Be¬
dingungen für unannehmbar halte , müßte doch eigentlich
den Eintritt von Sozialdemokraten in die Regierung
aufs äußerste bekämpfen. Daß dies von nationalliberaler -
Seite nicht geschehe , sei auffällig und ein Zeichen da¬
für, wie notwendig man jetzt die Sozialdemokratie zu
ln 'aucben glaube .

Neues vom Tage.
Ein bulgarisches Friedensangebot .

Berlin , 27 . Sept. Im Hauptausschuß des Reichs¬
tags führte Staatssekretär v . Hintze über die Lag '

. : Bulgarien folgendes ans : Aus den Militär!
Nachrichten der letzten Tage ist Ihnen bekanm , a - :
die Bulgaren zwischen Wardar und Cerna in >
Schwierigkeiten geraten sind. Im weiteren VeN
Ereignisse ^ sind auch die bulgarischen Nachbararmeeil in
Mitleidenschaft gezogen worden . Tie Meldungen von de ''
Front sind von der bulg . Regierung, bezw . dessen M .
niftcrprüsident Maliuow offenbar zn ungünstig aus¬
gelegt worden . Gestern vormittag ist in

'
Sofia eine

" essenotiz erschienen, > wonach Bulgarien dem Oberkom -
. . .andlcrcnden der Ententestreitkräfte in Saloniki die so¬
fortige Einstellung der Feindseligkeiten
und die Aufnahme von Fr icd en s v er ha nd lnu g cn
vorschlägt . Tie bulgarische Delegation , bestehend aus dem
Finanzminister Liaptschew , dein Generalmajor Lu-
ko w und dem Gesandten Radeff sollte angeblich bereits
Mittwoch abend nach Saloniki gereist sein .

Aus den bisher vorliegenden Nachrichten läßt sich
aicht mit Sicherheit erkennen, ob die bulgarische Regie-
cung im Einverständnis mit der bulgarischen Heereslei-
lling gehandelt hat , oder ob sie auf eigene Fällst vorge-
sangen sst . Die Sobranje soll am 30 . September zu-
ammentreten . Eine Gegenaktion der bundestreuen^Ele-



mente scheint bevorzustehm .
' ''Aus die ersten beüüruyigen -

den Nachrichten von der mazedonischen Front hat die
deutsche Oberste Heeresleitung sofort aus den verfüg¬
baren Reserven starke Kräfte zur Unterstützung des Bun¬
desgenossen nach Bulgarien geworfen. Zum Teil sind
diese Verstärkungen bereits eingetroffen, z. T . werden
sie in den nächsten Tagen zur Stelle sein . Auch die
österreichisch -ungarische Heeresleitung hat sehr namhafte
Kräfte in Marsch gesetzt . Ein Anlaß , das Spiel Bul¬
gariens heute schon verloren zu geben , liegt weder für
Bulgarien noch für uns vor .

Infolge der Ereignisse in Bulgarien kehrt Kriegs¬
minister v . Stein unverzüglich ans den : Urlaub nach
Berlin zurück .

Ein Telegramm Hindenbnrgs .
Berlin , 27 . Sept . Auf die Begrüßung einer Ver¬

sammlung des Hansabunds antwortete Hindenburg : Wie
Sie die wirtschaftliche und finanzielle Rüstung des deut¬
schen Volkes für jede Lage gewachsen halten , so bm
ich der festen Ueberzengung, daß unser Heer wie bis¬
her die feindliche Uebermacht von der Heimat sern-
halten wird . Ganz Deutschland muß sich immer vor
Augen halten , daß es der feindliche Vermchtungsimllen
ist , der uns die Fortsetzung unseres Daseinskampfes
auszwiugt . Diese Erkenntnis wird Heer und Volk die
Kraft zum siegreichen Tnrchhalten verleihen . General¬
feldmarschall v . Lnndenbnrg .

Vizeadmiral v . Mann stellt ». Marinestaats¬
sekretär .

Berlin , 27 . Sept . Vizeadmiral Behnke , mit
der Stellvertretung des Staatssekretärs von Capelle be¬
auftragt , tritt zur Verfügung des Chefs der Hochseeflotte .
An seiner Stelle ist Vizeadmiral von Ma u n , Edler
von Tiechler mit der Stellvertretung beauftragt worden.

Die Anstanschgesangenen .
Konstanz , 26 . Sept . Heute vormittag traf wieder

ein Zug mit deutschen Kriegern ans französischer Gefan¬
genschaft hier ein , im gmzen 622 Unteroffiziere und
Mannschaften . Zum Empfang waren erschienen : Groß¬
herzog Friedrich von Baden , Großherzoginnen Hilda und
Luise, ferner Herzog Philipp Albrecht von Württem¬
berg, zahlreiche Offiziere , Vertreter der Beamtenschaft
usw . In festlichem Zuge marschierten die Angekommenen
durch die Stadt znr Kaserne, wo sie von Herzog Phi¬
lipp Albrecht von Württemberg und Großherzog Fried¬
rich von Baden in herzlichen Ansprachen willkommen ge¬
heißen wurden . Bon sämtlichen deutschen Bundessürsten
waren Begrüßungstelegramme eingelausen .

Singen , 26 . Sept . Mit dein Wiederbeginn des Ge¬
fangenenaustausches werden auch die Jnterniertcntrans -
porte wieder ausgenommen . Der nächste Transport trifft
voraussichtlich am 5 . Oktober hier ein.

Washington , 27 . Sept . Ter Präsident des eng¬
lischen Hilfskomitees , Herbert Mover , beziffert die durch
deu Ankauf und den Transport von Lebensmittel für
die Belgier und Franzosen in dem von Deutschland be¬
setzten Gebiete während der nächsten 12 Monate zu er¬
wartenden Auslagen aus 420 Mill . Mark .

Die Ereignisse im Osten .
Kopenhagen , 27 . Sept . Aus Helsingsors wird

gemeldet, Großfürst Michael sei im Gouvernement
tzerm verhaftet worden .

' ' - M.

Französischer Orientbericht vvin 25 . Sept . : Trotz Einsatzes
weiterer deutscher Truppen hat der Feind seinen Rückzug nach
Norden fortsetzen müssen . Seine starken Nachhuten leisteten nord-
weltlich von Monastir erbitterten Widerstand . Am 23 . September
sind über 30 Geschütze und Kleingerät erbeutet worden.

Der Krieg zur See .
Berlin ., 26 . Sept . Im atlantischen Weltmeer ver¬

senkten unsere Tauchboote 28 OM BRT ., darunter drei
Oel-Tankdampfer von zusammen 18000 BRT . , von de¬
nen einer als Amerikaner festgestellt wurde .

Amsterdam , 27 . Sept . Ein hiesiges Blatt meldet,
daß die holländische Regierung gegenwärtig keine Aus¬
fuhrerlaubnis für Skandinavien mehr erteilt , weil die
Deutscheil keine Geleitscheine mehr geben. (Wie WTB .
von zuständiger Seite erfährt , ist die Geleitscheiubewil-
ligung verweigert worden , weil ans deutschem Stahl ge¬
baute Schisse nach England gefahren sind .)

, London , 27 . Sept . Tie Regierung will das Aus¬
laufen englischer Schiffe voir einer besonderen Genehmi-
. tzttng des Handelsministeriums abhängig machen . Dafür
sollen für den Seeverkehr die neutralen .Schiffe mehr
herangezogen werden .

' ' " '

Vermischtes.
Erdbeocn. Die Erdbebenwarte Hohenheim hat in der Nach«

aus den 26 . September ( 1 Uhr 17 Min .) ein ziemlich starkesBebe» festgcsteilt , de,sei» Herd m einer Entfernung von etwa
200 Kilometern liegt.

Lchmuggst . Ä ! Emmerich wurden aus einem aus Holland
gekommenen Rheinschifs Schmuggelwaren, die zum Verkant in
Demschmnd bestimmt waren , im Wert von 400 0M Mark be¬
schlagnahmt .

Wenn die Amerikaner durch die Schweiz brechen ! Von einem
,n der Schweiz lebenden Amerikaner erhielt das „Berner Tag¬blatt " folgenden Drohbrief : Wenn die amerikanischen Sol¬
daten Eure Grenzen, die Ihr zugunsten von Deutschland er¬
richtet habt , durchbrechen werden , dann sott das kn der Schweiz
Herrschende Grüppletn vor den Richterstuhi des Verbands ge¬
zogen werden . Ihr Schweizer, die Ihr das gleiche 'Blut in
Euch habt wie die Boches , sollt wlsscm das; Ihr auch gleich
gerichtet werdet . Ihr Boches , Ihr Volk von Hoteliers und
Knfscewirten! Der Krieg muß noch mehrere Jahre dauern, denn
Deutschland muß verschwinden ! .
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(-) Areiburg , 27 . Sept . Ein Landwirt aus dem
'" berlaiid hatte einige Zeit hindurch gewässerte Milck
geliefert . Eines Tags erschien ein Kontrollbeamter a '
dem Hof des Bauern , um Stallproben vorznnehmeu
Die Tochter kam zur Probemelkung mit dem Kübel herbei
aber o Schreck ! plötzlich löste sich die Schürze und darun¬
ter kam eine mit Wasser gefüllte Schweinsblase zum Vor¬
schein , deren Inhalt zugleich für den Melkkübel bestimm'
war . Der Beamte wußte nun genug . Der Milchlieferam
und seine Tochter werden aber für ihre Schlauheit nock
eine besondere obrigkeitliche Anerkennung in Form eine»
kühlbaren Geldstrafe erhalten .

Eugen , 27 . Sept . Durch Feuer wurde die zwischen
hier und Neuhansen gelegene Talmühle eingeäschert. Der
Viehbestand konnte gerettet werden , aber alle Fahrnisse
und Vorrätp wurden ein Raub der Flammen .

(-) Ettcuheim , 27 . Sept . Wegen starken Auf¬
tretens der spanischen Krankheit wurde das hiesige Gym¬
nasium auf 14 Tage geschlossen .

(-) Dinglirrgen bei Lahr , 27 . September . Nach¬
dem erst vorgestern eine Ilköpsige Diebesbande hier ver¬
haftet worden war , wurde schon wieder ein schwerer Ein -
brnchdiebstahl verübt , und zwar im Güterschuppen der
Staatseisenbahnen . Die Diebe entwendeten eine große
Anzahl von Gütern und Plünderten zwei Koffer voll¬
ständig aus .

Württemberg.
(- ) Stuttgart , 27 . Sept . (Ein Telegramm

des Kaisers . ) Vom Kaiser ist beim König nach¬
stehendes Telegramm eingegangen : Bei meiner Rück¬
kehr voir der Westfront freue ich mich, Dir mitzuteilen ,
daß ich die dabei gesehenen w ü rt te .mb er gisch en
Truppen in ausgezeichnetem Zustande ge¬
funden habe und ihnen eine Anzahl von Auszeichnungen,
versöulich verleihen konnte.

(- ) Stuttgart , 27 . Sept . ( Gemüse Versor¬
gung . ) In der gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kol¬
legien wurde mitgeteilt , daß man mit den von der Lan -
vesversorgungsstclle eingesetzten Bezirksgemüsestellen die
übelsten Erfahrungen gemacht habe. Während in Stutt¬
gart fast kein Gemüse aufzutreiben sei , werde z . B . Berlin
aufs beste mit oberschwäbischen Erbsen und Bohnen ver¬
sorgt , da man sich in Norddeutschland die Freizügigkeit >
der Anbau - und Lieserungsv »rträge zu nutze gemacht habe. !

(-) Stuttgart , 27 . Sept . (Straßenbahnstö --
rungen . ) In letzter Zeit sind verschiedentlich längere
Störungen des Straßcnbahnbetriebs gerade in der Haupt¬
verkehrszeit eingetreten . Tie Ursache ist in außerge¬
wöhnlicher Anhäufung von Maschinenschäden im Stüdt .
Elektrizitätswerk zu suchen . Ter Mangel an Arbeitskräf¬
ten »nacht es unmöglich, die vorhandenen Wagen alle in
Dienst zu stellen und auch die Verwendung der An-
hängewagen muß eingeschränkt werden . Tie daraus sich
ergebende Ueberfüllung der verkehrenden Wagen muß
stillschweigend geduldet werden . . Mit der Behebung dev
Mißstände kann in absehbarer Zeit nicht gerechnet wer¬
den .

(-) Stuttgart , 27 . Sept . (Unfall . ) Heute vor-''
mittag wurde eine ältere Frau von einen» Straßenbahn¬
wagen überfahre »» und schwer verletzt .

(- ) Stuttgart , 27 . Sept . (Einbrecher . ) Der
32 Jahre alte , vorbestrafte Schlosser Karl Burg er aus
Niederstetten , OA . Gerabronn , wurde wegen zweier schwe¬
rer Einbrüche hier zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .
Ein Genosse erhielt 4 Monate Gefängnis .

(-) Eßlingen , 27 . Sept . (Brot karte ndieb -
stähle . ) In das städtische Lebcnsmittelamt wurde ge¬
stern nacht eingebrochen und eine größere Anzahl Brot -
uud Fleischkartei» gestohlen.

(-) HeirSrorm , 27 . Sept . (Keine Wohnung .)
Zur Zeit »st hier keine einzige Wohnung frei.
^ (- ) Reutlingen , 27 . Sept . (Stiftung . ) Emil
Fallschc e r mit Frau haben für ein Schwimmbad
50 000 Mk . gestiftet.

^ (-) Tübingen , 27 . Sept . (Wertvoller Fan g .)
Ans dem Bahnhof wurden zwei Gesellschaften Hamsterer
aus dem Rheinland abgefaßt , die den Einkauf in» Gro¬
ße»» betrieben haben und zentnerschwere Gepäckstücke weg-
whicken wollten .

(-) Waldser , 27 . Sept . (Kaninchenfarm .)
Georg Gasser hier hat eine Großzncht von Kaninchen
angelegt . Sie enthält bis jetzt etwa 900 reinrassige
blaue Wiener , die nicht nur zartes , seines Fleisch , son¬
dern zugleich auch einen wertvollen Pelz liefern . ft -
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diesem SchWbM, , oas . Vorst 8 . Alu
macht der , MieachnüMer . auf eine
Versammlüngen chöe ' ^ esttralMle für (VhMrreHt und
der Deutschen KWeMMlWaA er¬
sucht den Minister ' öeä ' MMn , die! PoliKeiorgM Ü»rz»i- '

weisen, diese BersamMintzW 'r zg verbieten , Äa "Ke Ber -
sammlnngen einen Ausfluß internationaler pazifistischer
Strömungen darstellen , d'erest M»besch !vä»ikte Tätigkeit Der
siegreichen Beendigung des Krieges entgegettwrrken. müßte .
(Kriegsminister v . Stein befindet sich derzeit ' «rin Urlaub :
T . Schr .H

'

Falschmeldung. -
Wien , 27 . Sept . Me deutsch -nationalen Parteien

in Oesterreich werden folgende Erklärung veröffentlichen :
Eine parlamentarische Berichterstattungsstelle brachte vor
einigen Tagen die Nachricht, in deutsch -nationalen Krei¬
sen würde man unter der Voraussetzung , Laß Ungarn
die ursprünglich deutschen Gebiete von Preßburg , Eisen¬
stadt, Oedenburg Und Steinamanger abtreten würde , ei¬
nem Verzicht auf Bosnien zustimmen . Diese Nachricht
stellt sich als völlig erfunden heraus .

Gegen amerikanische Bölkerrechtsverletzung .
Berlin , 27 . Sept . Wie wir erfahren , hat die

deutsche Regierung der hiesigen schweizerischen Gesandt¬
schaft eine Protestnote zur Uebermittelung an die Ver¬
einigten Staaten von Amerika überreicht , in der Ver¬
wahrung gegen die Benntzung von Schrotslinten
durch amerikanische Soldaten eingelegt wird .

LL6 statt LL 6 .
London , 27 . Sept . Die „Times " erfährt aus

Buenos -Aires , die Anwesenheit einer chilenischen Son¬
dergesandtschaft scheine darauf hinzuweisen , daß die Er¬
setzung der LL 6 - Gruppe durch eine LL6 - Gruppe
besprochen werden solle. Das heißt : Der derzeit be¬
stehende Schutzbund von Argentinien , Brasilien und Chile
solle durch einen solchen von Argentinien , -Paraguay und
Chile ersetzt werden . Brasilien ist bekanntlich den krieg¬
führenden Staaten beigetreten und Paraguay hat un¬
ter amerikanischem Truck die Beziehungen zu Deutsch¬
land abgebrochen, während Argentinien und Chile neu¬
tral geblieben sind. Den beiden letzteren Staaten paßt
nun scheints die Genossenschaft mit Brasilien nicht mehr ,
da der Bund szt. zur Verteidigung der Neutralität ,
namentlich gegen amerikanische Uebergrifse gegründet
worden wor . Andererseits scheint in Paraguay , wo die
deutschgegnerische Richtung des Parlaments »sicht un¬
bestritten war , ein Umschwung eingetreten zu sein. Tie
LL6 - Gruppe würde also einen wirklichen Neutralitäts -
Bnnd därstellen . D . Schr .)

Neuer englischer Kriegskredit .
London , 27 . Sept . Für die Kriegskosten bis April

n . I . wird die Regierung nach „Daily Chronicle " einen
neuen Kriegskredit von 18 Milliarden Mark anfordern .

Liebesgaben für das Feldheer .
Furchtlos und tapfer wehrt sich der deutsche Krieger

gegen die Angriffe der Feindesmassen und schützt sein
Teuerstes , Oie Heimat , mit seinem Leben . Eng fühlt er
sich mit ihr verbunden . Und jedes Zeichen des Gedenkens,das von .Haus und Herd zu ihm dringt , erfreut und be¬
geistert ihn , stöbst ihn» die Kraft , entflammt seinen Mut .
Wohl weiß »ß sich die Heimat in hartem Mühen
selbst beschränken muß und es schwer hat iin Kampf des
täglichen Lebens . Aber gerade deshalb ist ihm jetzt jede
Gabe, und sei es auch die kleinste , doppelt und dreifach
lieb und wert .

Darum , wer irgend dazu in der Lage ist , der trage
stm Scherflein zu Spenden für unsere Soldaten bei und
knüpfe so erneut das enge Baud fester, das die deutsche
Heimat mit ihren Kriegern draußen unauflöslich um¬
schlingt .

Spendet Liebesgaben für das Feldheer !
Es dankt Euch mit Treue um Treue !
Großes Hauptquartier , den 5 . September 1918 .

Der Chef des Generalstabs des Feldheeres :
v . Hindenburg .

Die freiwilligen Gaben werden angenommen bei
Fein am Sitze der stellvertretenden Generalkommandos
eingerichteten Abnahüiestellen für freiwillige Gaben .

Besonders erwünscht sind : Hosenträger (ohne
GummiF Hausschuhe, Zahnbürsten , Zahnpulver , Kämme,

ll. L, 11. , »-. lji. l ,
gerate , elektrische Lampen , Ersatz-Batterien , Eßbestecke,
bösfel , Mundharmonikas, Nähkäsicheu, Sicherheitsnadel»»,
Zigarren , Zigaretten , Rauchwhak , Kautabak , kurze und
muge Tabakpfeifen , Zigarrentascheu , Strcichhokzbüchseu,
Feuerzeuge ( leer , ohne Brennstoff ) , Kartenspiele , Tascheu-
schreu, Marmelade , Fruchlsäfte , alkoholfreie Getränke,
Fleisthbrühwüürse ! , eingemachte und gedörrte Früchte ,-Schokolade, eingemachte Heringe , Rollmops , Räucher-

>che, Rotwein , leichter unverfälschter Laudwciu , Bü¬
ßer uni) anderer Leiewosf , Spiele (Schach , Domino ,
HolmaZ Musikgeräte usw .

Kriegsanleihe . Die Wiirtt. Feuerversicherung i'n Stuttgart
nnrv znr n muten Kriegsanleihe fiiii» Millionen Mk . zctchnen
( im ganze,i 37 Millionen Mk .) . Des Berliner Magistrat hat
beschlossen, zur neunten Kriegsanleihe für 'die städtische Spo" ':
Kasse

'80 Millionen Mk . zu zeichnen. Insgesamt sind von 1
Siiidlg -. meinöe BeM>, damit 5lS Millionen Mk . tzezelchncl.

Die Anleihe » der Vereinigten Staaten an die Alliierten
in Europa betragen derzeit 30 227 400 000 Mk . , davon entfall»"
au» Italien 3 .6 Milliarden Mk.



— Ter heurige Wciichreis . Wie der Karlsruher
„Voltsfreund " ' hört , hat in Karlsruhe vor we¬

nigen Tagen eine Besprechung der Weininteressenten
mit der bad ^ Iiegierung über die Festsetzung sogen . Richt¬
oder Höchstpreise für Len neuen Wein stattgefnnden .

In der Besprechung wurde vorgejchlagen , vast der Wein ¬

bauer , also der Erzeuger , für den sogen . Konsmnwein 200

Mark die hundert Liter erhalten soll , sodaß unter Be¬

rücksichtigung der neuen Weinsteuer Las Viertel Wein

iin Ausschank für etwa 1'' Mark verkauft werden könnte

— Verlängerung der fleischlosen Wochen. Eine
Mitteilung von zuständiger Seite bestätigt die von uns

bereits erwähnte Tatsache ^ daß zunächst auch für die Monate
November , Dezember und Januar fleischlose Wochen zu
envarten sind .

ep Bei den internierten Deutschen in Holland .
In der 1 . Augustwoche besuchte Oberhofprediger 0 . ,von

Dry and er im Auftrag des Kaisers die in Holland
internierten deutschen Kriegs - und Zivilgesaugenen . Der

erste Besuch galt dein Militürinternierteulager bei Arn¬

hem , in dein etwa 400 deutsche Heeresangehörige uuter -

zebrächt sind , lieber den Haag , Rotterdam und Schie -

dam ging die Reise weiter , lleberall wurde der Be¬

glich zu einem Festtag für die Internierten , und seine
warmen Worte brachten ihnen Erhebung und Stär¬

kung . Besonders wohl tat sein Kommen den vielen Teut -

icheu im Zivilintcruiertenlagcr Hattein , die aus Eng¬
land , von llcbersee und aus allen Erdteilen zusammen -

gekommen waren , nachdem sie teilweise jahrzehntelang
draußen gewesen waren , und denen nun der greise Ober -

iwiprediger als persönlicher Bote des Kaiserpaars Grüße
,' vu der lieben deutschen Heimat brachte .

- Für den deutschen Schuldienst in Kurland ,
Luwalki und Litauen sollen unter den zur Entlassung
kommenden Heeresangehörigen Amvürter aus dein Deut¬

schen Reich dadurch gewonnen werden , daß ihnen durch
lirie abgekürzte Ausbildung Gelegeuheu geboten wird .

, icy vald eine auskömmliche Lebensstellung zu erringen .

Zn Betracht kommen junge Leute evangel . und kathol .

Bekenntnisses , die unmittelbar von der Schule , Prä -

parandenanstalt oder untersten Seminarklasse in den

Krieg gegangen sind oder solche Leute mit guter Volk

er
'

Mittelschulbildung , die durch den Krieg ihren bis¬

herigen Beruf zu wechseln gezwungen sind . Auch Kriegs¬

beschädigte sind nicht ausgeschlossen . Gesuche um An¬

nahme sind an den Oberbefehlshaber Ost (General beim

Stabe ) Deutsche Feldpost 120 einzilreichen . ^

. 7 — Neue Bolksschulrektoren . Der evanifcl . Ober -

Ichnlrat hat 23 , der katholische 10 neue Volksschulrektoren
'

bestellt . i - , R
— Der Laudtv . Septemberstreis für musterhafte

Giitsbewirtschaftung wurde verliehen den Gutsbesitzern
'

Daniel und Rudolf Flad , Fladhos
'Gde . HundersingenZ

DA . Miinsiugeii , und dem Landwirt Eugen Baut le 'o' w
iir Kuchen, OA . OleiSlingeu . Erstere erhalten 450 Mk ./
letzterer 200 Mk . je mit silberner Tcnkmuuze . tt -Z -Ä

— Kriegsanleihe . Der 56 . Genossenschaftstag des

rllgemeinen deutschen Geuossenschastsverbauds hat be- '
'
chlossen , die ihm angeschlosseneu Genossenschaften zN
größtmöglicher Beteiligung au der 9 . Kriegsanleihe aus --,

' fordern . .
' - . ^ r

— Warnung vor Schwindlern . , Gegenwärtig
suchen angebliche Kricgsiuvalideu mit einem künstlichen
Bein Bauernhöfe auf und bitten um ein Nachtquartier, ^
das dann auch gerne ans Mitleid gewährt wird . Am
andern Morgen , sind

' die Gauner mit . .Lebensmitteln
und anderen Dingen verschwunden . .

Spende des Kaiserpaares . Der Kaiser und die Kaisen »
haben aus Anlns; der Genesung der Kaiserin für Bewohner
von Kassel , die durch den Krieg in Not geraten sind , 10 Ovo
Mark gespendet .

Die Landesspende in Bayern für Soldatenheime hat 1 300 000
Mark ergeben .

er> Stiftungen wurden der SSreswka - SolsteimsÄen Mswon

wurde ihr cm schönes Anwesen In Altona -Othmarschen Mer -
w,e,en das nor tS Jahren von den Nnintmrqer Groschauffeuten
Nichard iind Konrad von Donner errichtete Missionskinder ,
heim Zur Bestreitung der laufenden Ausgaben fügte Ser erster«
em Kapital von 100 000 Mark hinzu, während die Witwe des

alljährlich 3000 Mark zuwendet. Außerdemwurden der Brcklumer Mission von einer kürzlich verstorbenenburgenn 50 000 Mark vermacht .
'

„.„ .^ Erlobung des Grlechenkönigs? Das türkische Blatt Ikdam
meldet , König Alexander von Griechenland habe sich mit der
22jahngen Palastdamc Marie Papadvpuios verlobt.

Ortsoorsteher . Der Schmelzer Bauern -
««^ „^ ^ . -^ " PScnkierger sst zum Mtsvorsteher Der
Gemeinde Gerlikon bei Frauenfeld , Kanton Thurgau , gewühltworden. Gerlikon zahlt etwa 300 Einwohner . . . .

^

Mctterev Kreuz-Ritter 3 . Klasse .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurden ferner geschmück .

Musketier Erich Spingler Inh . der silb . Verdienstmedaille
Sohn des Maschinisten Spingler hier . Ehr . Bott , Sohn des
Chr . Bott Kutscher hier , letzterer erhielt zugleich auch die
silb. Verdienstmedaille ferner erhielt die silb. Berdinstmedaille
Karl Keck Maler von hier .

Wir gratulieren .

Gz» . Iiiutzttugsvereln
Sonntag , 29 , Sept . nachm . 4 Uhr Vereinsstunde .
Kalls . Gottesdienst Sonntag , den 29 . Sept . 10 Uhr

Amt mit Kurzpredigt 2 Uhr Andacht Montag bis einschließ¬
lich Freitag keine heil . Messe Kriegsbetstunde Freitag Abend
6 '/ . Uhr Samstag den 5 . Ott . 7 V- Uhr heil . Messe Beicht
Samstag von 4 Uhr an Kommunion Sonntag den 29 . Sept .
6 Uhr .

Gvaug . Gottesdienst . 18 . Sonntag n . Dreieinigkeits
fest 29 . Sept . Vorm .

' /r 10 Uhr Predigt Stadtoikar Remppis
Mittag 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern Stadtvikar
Remppis . Abends 8 Uhr Bibelstunde derselbe .
Mittwoch , 2 . Oktober Abends 8 Uhr Krie gsbetstunde derselbe .

Druck und Verlagder V . Hosmann ' schen Vuchdruckeaei
! in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Brotkarten .
Die Abgabe der Brot und Fleischkarten unsw . erfolgt

am Montag , den 30 . Sept .
vormittags 8— 12 Uhr Nr . 1 — 300
nachmittags 2 — 6 Uhr Nr . 301 —600
Dienstags 601 — Schluß ,

Städt . Lebensmittecarnt .

bVir übernehmen

lMntel , Lnsscbeine
unä ganre Btücke von

iVertpapieren
3 >8 Offene Depots

7.ur Verwäßrung in teuer - unci cliebes -

sicberer Zlabllcammer
unck

7ur Verwaltung mit bünlö8ung üer Nns -

scbeine , Ueberwacßung cier Verlosung ,
Lin/ . ug lülliger Ziüclce , Ueselralkung neuer
Än88 (ckiein-üogen unci äergl .

Wir geben gerne nähere .̂ » «kuntt am Zelialter.

L keäsrör

Mraltz Uiiakssl ! .

v .

Schon für

lVtk . 5 .20
monatliche Zahlung kann jeder

« x > «
S. deutsche MeBMt

zeichnen und fein Leben unter sofortigem vollen
Einschluß der Kriegsgefahr zu günstigsten Be¬
dingungen versichern - Im Felde Stelzende
können dnrch ihre Angehörigen in der
Keimal versichert »verden .

Auskünfte und Anmeldescheine durch die

SsylMOsW für Mllmdng
der Lebensversicheruiigsgesellschaft österr .

I'dönix MultKart
Schioststraste AZ Fernruf 4478

I

IO
AkliWtstljtzsl Walk WM

nehmen Zeich «u«ge » auf die

S. LrivKSLvividv
entgegen und vermitteln kostenfrei

zu Originalbedingungen , ohne ärztliche Untersuchung.

Nähere A « Skrrrrft *a« f Wunsch bereitwilligst .

Am Mittwoch den 2 .
Oktober norm. 11 Uhr, kom¬
mt das in den Anlagen anfal¬
lende

Lcrub
zum Verkauf .

i Znsammeiiklinst bei der Trink¬
halle .

! Kgl Kodverivo ilnng .
Sprollenhaus .

j Eine 28 ilüochcn trächtige
' mit dem 3 . Kalb zum Fahren

geeignete

Meine

Dresdner
Zlktienkapital nnd Reserven
540 Millionen Mark

Stuttgart Cannstatt
Heilbronn U !rn

Hereinnahine von

Bareinlagen
zu günstiger Verzinsung .

Näheres ist an den Schaltern oder ans Wunsch
schriftlich zu erfahren.

» ISIM

Zeichnungen
auf die

9 . KrikMlcht
für die

Oberamtssstarkasse
Neuenbürg

nimmt non heute an die Unterzeichnete Agenntur von Ein¬
legern nnd sonstigen Personen entgegen .

Wildbad , den 24 . September 1918 .

Ktadtpffegö
BnWisn'

s Mr
glittst-

mit Süßstoff
gibt em alkoholfreier Hausgetränk mit ähnlichem Geschmack
wie Apfelmost zu haben bei :

Car » Mlh . Kott .

hat zu verkaufen
Rudolf Haag

beim Hirsch
Eine

bestehend aus 3 Zimmer und
Zubehör hat auf 1 . Jan . zu

empfehle zur gef . Benützung ! vermieten .
Carl Rülh ^ Z" erfragen in d . Exped . fl64

tTt' rtrllntzL 'n.
HchrvLb .Emünä

SchroLv -HaN

Ulm

Zuffenhausen

An * un »> verkauf von Vepbpapieverr
rVolväheurry von ^ ve ^ tb ^ r»

Annahme vonVaegew,uvverr ! n1 ^ » y
» Kuhruny von »

VrraMruaKvoaHst ^ ocheknrAulasntudorlehen

Trotz großer Knappheit in Glas ist es mir durch früh¬
zeitigen Bezug gelungen , noch einen Posten

Kindunst -Mäser
ir» div . Größe «,

zu beziehen , und rate ich Jnteressenttn , sich jetzt schon den
Bedarf hierin zu decken .

' Hochachtend

MoberL Grsibev .
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